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Die Miozänbecken entlang der Mur-Mürzfurche zeichnen sich durch ein großes Potential an 
unterschiedlichen Rohstoffen aus. An erster Stelle war in früherer Zeit das Kohlepotential zu 
nennen. Daneben treten an mineralischen Rohstoffen Flözgas, Bentonit, Kieselgur, bitumi
nöse Mergel, sowie Ziegelei- und Baurohstoffe auf. Weiters beinhalten die miozänen Becken 
wichtige Aquifere. Die Position der Becken entlang tiefgreifender Störungen lassen zudem 
ein geothermisches Potential erwarten. 

In einem ersten Teil des Berichtes wird der Kenntnisstand über die Geologie der Becken der 
Norischen Senke, aufbauend auf einer Sichtung und Kompilation der vorhandenen Daten! 
Proben, dargestellt. Wesentliche unveröffentlichte Unterlagen werden in der Beilage ge
sammelt. In weiteren Teilen des Berichtes wird das Rohstoffpotential zusammengefasst, 
sowie folgende Vorschläge für weiterführende, themenbezogene Untersuchungen unterbreitet: 

Bituminöse Gesteine: Organische Kohlenstoffgehalte (bis ca. 20 %) von bituminösen 
Feinklastika mehrerer Becken liegen vor. Weitere Untersuchungen zur Eignung des Rohstoffs 
im Rahmen der landwirtschaftlichen Bodenmelioration, in der Umwelttechnik, als Zement
rohstoff oder als Blähton scheinen angezeigt. Gute Aufschlüsse existieren am Nordrand des 
Fohnsdorf Beckens. Im Leobener Becken sind zur Beurteilung Aufschlussarbeiten (Schurf
röschen) erforderlich. 

Hydrogeologie, Geothermie: Eine Vorbedingung für die Lösung hydrogeologischer und geo
thermischer Fragestellungen ist die Kenntnis der Beckenkonfiguration. Reflexionsseismische 
Untersuchungen geben Auskunft über Beckengeometrien und erlauben Hinweise bezüglich 
der zu erwartenden Lithologien. Für eine detaillierte Studie bietet sich insbesondere das obere 
Mürztal an, weil hier im Gegensatz zu vielen anderen Becken, Material von vier Tiefbohrun
gen (Steirisches Bohrkemarchiv) rur ergänzende Untersuchungen zur Verrugung steht. 

Kohlegas Fohnsdorf Für eine abschließende Bewertung des Kohlegaspotentials im Fohns
dorfer Becken ist eine Bohrung im Bereich des südlichen Abbaufeldes des ehemaligen Fohns
dorf er Bergbaus nötig. 

Dekorgestein für Restaurationszwecke: Gezielte Prospektionsarbeiten auf Bausteine (Fohns
dorfer Muschelkalk, Seckauer Sandstein) im Fohnsdorfer Becken scheinen angebracht. 

TujJ: Glastuffe im Becken von St. Kathrein erreichen besondere Mächtigkeiten. Seit 
Schließung des Bergbaus sind die Vorkommen nicht mehr zugänglich. Die ungewöhnlich 
großen Mächtigkeiten dieses Vorkommens lassen verwendungstechnische Untersuchungen 
gerechtfertigt erscheinen. 

ZiegeleirohstojJe Ajlenz: Bei Bedarf scheint eine Erschließung der Vorkommen im Bereich 
südlich der Bundesstraße zwischen Dörflach und Draiach möglich. 
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1. Einleitung 
Im Jungtertiär entstanden entlang der heutigen Mur-Mürzfurche zahlreiche Einbruchs

becken, die sich durch ein großes Potential an unterschiedlichen Rohstoffen auszeichnen 
(Weber, 1997; Abb. 1). An erster Stelle war in früherer Zeit das Kohlepotential zu nennen. 
Daneben treten an mineralischen Rohstoffen Flözgas, Bentonit, Kieselgur, Ziegelei- und 
Baurohstoffe auf. Weiters beinhalten die tertiären Sedimente wichtige Aquifere. Erhöhte 
geothermische Gradienten entlang tiefgreifender Störungen lassen zudem ein geothermisches 
Potential erwarten. 
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Abb. 1: Übersicht über das Tertiär der Norischen Senke. 
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Unsere Kenntnis der Geologie der Tertiärbecken entlang der Norischen Senke fußt 
einerseits auf den alten Bergbauen (Petrascheck, 1924, Lackenschweiger, 1937) und ent
spricht damit dem Stand vor dem 2. Weltkrieg (siehe Weber & Weiss, 1983, Neubauer et al., 
2000). Andererseits wurden in den letzten Jahren zahlreiche neue Daten erarbeitet. Zudem hat 
sich die Kenntnis über die Entstehung, Füllung und Inversion von Sedimentbecken seit dieser 
Zeit drastisch erweitert. Die alten (Bergbau-)Daten können daher heute wesentlich besser 
interpretiert werden. Dies hat natürlich Auswirkungen auf die Abschätzung des Rohstoff
potentials und ließ eine Neubewertung geboten erscheinen. 

Das Arbeitsprogramm des gegenständlichen Projektes umfasste folgende Punkte: 

• Dokumentation publizierter und unveröffentlichter geologischer und geophysi
kalischer Daten; Sicherung und Dokumentation des Materials von Bohrungen, 
die in jüngster Zeit im Rahmen von Geothermie-, Kohlegas-, und Ziegeleiroh
stoffprojekten abgeteuft wurden; Dokumentation verfügbarer (Bohr-)Proben. 

• Aufbauend auf die Sichtung und Kompilation der vorhandenen DatenIProben 
soll ein nach Prioritäten gereihter Maßnahmenkatalog für weiterführende 
Untersuchungen erstellt werden. 

In einem ersten Teil des Berichtes wird für den steirischen Anteil der Norischen Senke 
der heutige Kenntnisstand zusammengefasst. Für die Becken der östlichen Norischen Senke 
(Abb. 2) folgt die Beschreibung weitgehend Sachsenhofer et al (2001). In einem zweiten Teil 
wird das Rohstoffpotential beleuchtet. Abschließend werden Vorschläge für weitere Unter
suchungen unterbreitet. In der Beilage werden (meist) unveröffentlichte Unterlagen (Lage
pläne, Bohrprofile, Profile) für die einzelnen Becken zusammengefasst. 
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Abb. 2: Übersicht der Miozänbecken im Bereich des Mürztales mit Position einiger Schlüssel bohrungen und 
ehemaliger Kohlebergbaue. 

2. Geologischer Überblick über die Becken der Norischen 
Senke (Steirischer Anteil) 

2.1 Miozän von Ratten / St. Kathrein 

Die Miozänvorkommen von Ratten (Kogl) und St. Kathrein befinden sich in einer 
Seehöhe von 900 bis 1100 m am Südosthang des Bergrückens, der Feistritztal und MÜfztal 
trennt. Der Beckenuntergrund wird durch das Kristallin des Semmeringsystems (Quarzphyllit, 
Grobgneis) gebildet. Ein Lageplan des Vorkommens samt Längs- (Steif. Kohlenbergwerke 
A.G.) und Querprofil (Petrascheck, 1937) ist Abb. 3 zu entnehmen. Ein detaillierterer Lage
plan, unveröffentlichte Bohrprofile, sowie veröffentlichte (Petrascheck, 1924) und unver
öffentlichte Profile befinden sich in der Beilage. 
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Abb. 3: Profile durch das Miozänbecken von St. Kathrein (nach Sachsenhofer et al., 2001) 



Obgleich der Lageplan ein einziges Vorkommen verzeichnet, liegen tatsächlich zwei 
getrennte Mulden vor (Petrascheck, 1924; Cornelius, 1938). 

Die größere ist jene von St. Kathrein. In dieser sind zwischen Grundgebirge und 
Kohleflöz grobsandige Tone, bzw. weiße tonige und grob sandige Brekzien eingeschaltet. Die 
Mächtigkeit des Flözes schwankt stark. Im zentralen Teil spaltet das Flöz in drei bis zu 10 m 
mächtige Bänke auf. Nach Petrascheck (1940, 1955) bestanden die bis zu 10 und 20 m mäch
tigen mehlfeinen Sande, die Unter- und Mittel-, bzw. Oberbank getrennt haben, fast aus
schließlich aus Körnern und Splittern vulkanischer Gläser. Ihre große Mächtigkeit wird durch 
Zusammenschwemmung erklärt. Nach Hauser & Neuwirth (1959) handelt es sich um einen 
schwach montmorillonitischen Rhyolith-Tuff, der folgende chemische Analyse ergab: 

Feuchtigkeit: 6,79 % MnO: 0,04 % 
Si02: 71,60 % CaO: 1,01 % 
Ah03: 13,63 % K20: 3,69 % 
Fe203: 1,32 % Na20: 2,24 % 

Über der Kohle folgt brauner bituminöser Ton, der das Ertrinken des Moores infolge 
hoher Subsidenzraten anzeigt. Hofmann (1927) beschrieb darin Süßwasserdiatomeen, sowie 
eine reiche Angiospermen-dominierte Flora. Die Flora der Kohlensfunpfe wurde dagegen von 
Koniferen und Farnen dominiert. Der Sapropelit wird von braunen und grau(grünen) nicht bi
tuminösen Tonen und groben, teils gut geschichteten Quarzsanden überlagert. 

Über den Sanden lagern (diskordant?) bis 170 m mächtige verfestigte Blockschotter mit 
Kristallingeröllen bis fast 1 m Durchmesser (petrascheck, 1924). Treibhölzer und Sandlagen 
kommen vor. An den Beckenrändern lagern die Blockschotter dem Grundgebirge unmittelbar 
auf. 

Die Tektonik der Kathreiner Mulde wird durch NE-streichende Störungen gekenn
zeichnet, die auch den Nordrand des Beckens bilden. Neubauer et al. (2000) interpretierten 
die Nordrandstörung als Hauptabschiebung, die einen durch N-S Extension entstandenen 
Halbgraben begrenzt. Zum Teil ist die Kohle durch ein jüngeres Einengungsereignis 
deformiert. 

In der kleineren, heute ausgekohlten Rattener (Kogler) Mulde lagerte ein 12 m 
mächtiges Flöz dem Grundgebirge unmittelbar auf. In den unteren drei Metern wies es bis 20 
cm mächtige Grobsandlinsen auf. Das Flöz bildete eine schmale asymmetrische Mulde mit 
flachem Nord- und fast senkrechtem Südschenkel. Gegen NE verlor es die Bauwürdigkeit 
aufgrund zunehmender Zwischenmittel. Ein bis 5 m mächtiger Horizont mit feinem, weißen 
tonigen Sand (Tuff?) überlagerte das Flöz. Darüber folgten nicht bituminöser brauner Ton, 
eine geringmächtige Kohlebank, grauer Ton und schließlich Schotter (Blockschotter oder 
Gehängeschutt). 

Immediatanalysen der Kohle (Geutebrück, 1980a) zeigen einen Inkohlungsgrad, der der 
Grenze zwischen Weich- und Mattbraunkohlen entspricht. Der Asche- «20 %) und 
Schwefelgehalt (ca. 1,0 - 1,3 %) der Kohle war relativ gering. Die Kohleproduktion bis zur 
Einstellung des Bergbaus im Jahre 1960 betrug ca. 2,25 Mio. t. 

Verfügbarkeit von Bohrmaterial 

Kerne der GKB-Bohrungen 1637 - 1640 (Ratten Beilage 4-6) sind im Steirischen Bohr
kernarchiv (Ebersdorfbei St. Radegund) verfügbar. 



2.2 Miozän des oberen Mürztales 

Wesentliche Infonnationen über das Miozän NE Kindberg verdanken wir Petrascheck 
(1924), Comelius (1938), Nievoll (1985b), sowie mehreren Bohrungen, die 1923-25 abgeteuft 
wurden (Abb. 4; Beilage). In den westlichen Bohrungen ist eine Dreiteilung der Schichtfolge 
in einen grobklastischen Liegend- und Hangendabschnitt und einen feinklastischen Mittelteil 
gegeben. Im Bohrloch 4, das S' Freßnitz nahe des Beckensüdrandes eine 706,5 m mächtige 
Wechselfolge von Mergeln, Sandsteinen und Konglomeraten erbohrte, ist diese Dreiteilung 
nicht ausgeprägt. Unter Berücksichtigung der grobkörnigen Sedimente, die nördlich Krieglach 
anstehen (Nievoll, 1985b), ergibt sich eine Gesamtmächtigkeit der miozänen Beckenfüllung 
von ca. 900 m. 

Kohleflöze treten lokal in grundgebirgsnaher Position auf und wurden in Illach und bei 
Wartberg abgebaut. Die Lagerstätte Illach befindet sich in einer ENE-WSW streichenden 
Bucht des Miozäns, die von einer Sekundännulde gebildet wird (Abb. 2). Der Flözhorizont 
mit zwei 1 m mächtigen Bänken und einem 60 cm mächtigen Zwischenmittel liegt dem 
Grundgebirge auf und fällt mit ca. 30° gegen Süden ein. Über die Südbegrenzung der Lager
stätte ist nichts bekannt. 
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Ein Profil durch die Bohrung Wartberg 1 und den ehemaligen Bergbau E' Wartberg 
verdeutlicht den asymmetrischen Bau des Beckens (Abb. 5). Am Südflügel beißen die basalen 
Sedimente in überkippter Lagerung aus und werden vom Kristallin überlagert. Die überkipp
ten Sedimente beinhalten vom (ursprünglich) Liegenden zum Hangenden: geringmächtigen 
schwarzen Schieferton und Tonmergel, das 4 bis 8 (lokal 20) m mächtige Flöz, dunkelbraunen 
Ton (Brandschiefer), Mergel, Sandsteine und Konglomerate. Im Osten ist die Überkippung 
nicht mehr nachzuweisen. 
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Abb. 5: N-S Profil durch den ehemaligen Bergbau Wartberg (modifiziert nach Petrascheck, 1924). 

Kohlenanalysen liegen kaum vor. Die Vitrinitreflexion ist generell gering (0,26 bis 0,32 
%Rr) und weist auf das Weich- bis Mattbraunkohlenstadium hin (Sachsenhofer, 1989). Einige 
wenige Proben (Wartberg, Alplstraße, Illach) wurden hinsichtlich Schwefel untersucht. Ihnen 
ist ein hoher Schwefelgehalt (5 - 10 %) gemeinsam. 

Verfügbarkeit von Bohrmaterial 

Kerne der Bohrungen Wartberg 1, Wartberg 2, Mitterdorfund Freßnitz (Oberes Mürztal 
Beilage 1-4) lagern im Steirischen Bohrkernarchiv (Ebersdorf bei St. Radegund). Zum Teil 
fehlen allerdings die obersten 60 oder 140 m. Die Tiefen, ab denen Kerne verfügbar sind, sind 
in den Beilagen verzeichnet. 

2.3 Miozän des unteren Mürztales 

Das Miozän des unteren MÜfztales bildet im Raum Kapfenberg beckenartige Weitun
gen. Die Südbegrenzung des Beckens bildet die Trofaiach Linie, an der das Miozän z.T. 
saiger gestellt ist (Nievoll, 1985a). 

Ein Lageplan der nördlichen, kohlefiihrenden Parschluger Teilmulde befmdet sich in 
der Beilage (Parschlug Beilage 1), eine vereinfachte Version ist in Abb. 6 wiedergegeben. 
Profile der Bohrungen 1 und 2 (B 1, B2 in Abb. 6) und einer Bohrung (Winterhöller), deren 
genaue Lokation unbekannt bleibt, sind in der Beilage (parschlug 2-4) zusammengefasst. 

In der Parschluger Mulde liegen über dem Grundgebirge Sande und Sandsteine. 
Darüber folgt ein durchschnittlich 4 m (max. 8 m) mächtiges Flöz, sowie Tone und Mergel 
mit bis zu 10 cm dicken Toneisensteinbänken. Letztere beinhalten die bekannte Flora von 
Parschlug (Unger, 1848; Ettingshausen, 1878). Bentonit soll im westlichsten Teil des 
Revieres aufgeschlossen gewesen sein (Weber & Weiss, 1983). Nach Nievoll (1984) wurden 
Tone von Parschlug früher als Ziegeleirohstoff genutzt. 
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Abb. 6: Lageplan des Parschluger Bergbaus und NW-SE Profil (Sachsenhofer et al., 2001). 

Das Flöz fällt im Westteil des Beckens mit 45° gegen E und verflacht gegen die 
Beckenmitte auf 12°. Es wird durch mit 40° gegen NW fallende Staffelbrüche zerlegt (Abb. 
6). Der Südrand der Mulde wird wiederum durch einen steilstehenden Bruch gebildet. Die 
beste Kohlenqualität wurde im Südwestteil der Parschluger Mulde angetroffen. Gegen E und 
NW vertaubt das in drei Bänke aufgespaltene Flöz. Die Mittelbank war meist unbauWÜfdig. 
Liegend- und Hangendbank sind wiederum in Unterbänke gegliedert. Der Aschegehalt der 
Kohle (bis 40 %) ist ebenso wie der Schwefelgehalt (4 - 7 %) generell hoch. Planorbis 
aplanatis ist in einem Zwischenmittel der Unterbank häufig. Der hohe Schwefelgehalt und die 
Erhaltung der kalkigen Schalen weisen auf relativ hohe pH-Werte (um 7) im Kohlemoor hin. 
Der Inkohlungsgrad erreicht das Glanzbraunkohlenstadium. Zwischen 1843 und 1959 wurden 
ca. 723.000 t Kohle gefördert 

Auskunft über den östlichen Beckenteil gibt die Bohrung Sölsnitz (Unteres Mürztal 
Beilage 1), die nahe dem Beckensüdrand das Grundgebirge in einer Tiefe von 375 m 
angetroffen hat. Die miozäne Schichtfolge wird durch ein Komverfeinerung nach oben 
charakterisiert. Petrascheck (1924) berichtete über Ölzuflüsse aus Sandsteinen, die angesichts 
der geringen Reife der Sedimente besonders interessant erscheinen. 

Bei Graschnitz waren 1995 im steil gestellten Südteil des Beckens Äquivalente der 
Basisschichten der Bohrung Sölsnitz in einer Mächtigkeit von ca. 60 m aufgeschlossen. 
Details des Aufschlusses in der ehemaligen "Illitton"-Grube Ülmitz sind Sachsenhofer et al. 
(2001) zu entnehmen. 

Im Jahr 2001 wurde im östlichen Teil des Miozäns seismische Untersuchungen 
durchgeführt. Eine Geothermiebohrung (Mürztal Thermal 1) ist für den Herbst 2002 geplant 
(Goldbrunner & Gold, 2001). 



2.4 Miozän des Aflenzer Beckens 

Das Aflenzer Becken wurde kürzlich neu kartiert (Reischenbacher, im Druck; Abb. 7; 
Aflenz Beilage 1). Die Karte der Beilage dient auch als Lageplan für die im Aflenzer Becken 
abgeteuften Bohrungen. Profile der Bohrungen Göriach I - IV (G 1- G IV), Göriach IX, Xa, 
XI, (G IX - GXI) und Turnau I - IV (T I - T IV), sowie einige Profile sind in der Beilage 
zusammengefasst. Bezüglich des Profils der Bohrung Aflenz Thermal II sei auf Gratzer et al. 
(2001) verwiesen. 
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Abb. 7: Vereinfachte geologische Karte des Atlenzer Beckens (nach Reischenbacher, im Druck). 

Die miozänen Sedimente des Aflenzer Beckens überlagern zentralalpines Kristallin und 
Mesozoikum, Gesteine der Grauwackenzone und lappen lokal über die Kalkalpenbasis. Die 
Sedimente fallen am Beckennordrand gegen Süden ein und legen sich im zentralen Becken 
flach. Der Südrand des Beckens wird durch einen Bruch gebildet. 

Die Schichtfolge umfasst nach Reischenbacher (im Druck): 
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Die liegende Feistring Formation beinhaltet Brekzien, Konglomerate und grobe Sand
steine. Sie ist im östlichen Beckenteil bis 1 00 m mächtig und erreicht in der Bohrung Aflenz 
II eine Mächtigkeit von ca. 300 m. Als Komponenten treten Quarzgerölle, Werfener Schiefer, 
Triaskalke und Grauwackenschiefer auf. Nahe des Südrandes finden sich auch mächtige 
Blöcke von Gesteinen des zentralalpinen Mesozoikums (Spengler, 1926; Spengler & Stiny, 
1926). 

Über den Basisbildungen der Feistring Formation, bzw. einem einige ern-mächtigen 
Tonmergel folgt im östlichen Beckenteil der Flözhorizont (abgebaute Feldesteile siehe Abb. 
7). Das tiefste Flöz ist das 2 bis 6 m mächtige Simoniflöz, aus dem die berühmte Göriacher 
Säugetierfauna stammt (z.B. Mottl, 1970). Im unteren Teil beinhaltet das Flöz 2 bis 15 cm 



mächtige Schiefertonlagen. Ein vorwiegend sandiges Zwischenmittel trennt das Simoniflöz 
vom 3 bis 6 m mächtigen Barbaraflöz (Egydiflöz nach Weber & Weiss, 1983), das von zwei 
Mitteln aufgespalten und von 50 cm Letten überlagert wird. Darüber folgen 15 bis 17 m 
mächtige Sande. Eine Feinsandbank etwa in deren Mitte fiihrt zahlreiche Unionen. Das 
oberste Flöz ist das bis 5 m mächtige Josefiflöz (+ Barbaraflöz nach Weber & Weiss, 1983). 
Es beinhaltet fünf dünne Mittel. Der Übergang vom liegenden Grobsand in die Kohle erfolgt 
in einem 10 cm dünnen Intervall. Feinkörnige Sande und graue Mergel bilden das Hangende. 

Die Kohlequalität aller drei Flöze ist ähnlich. Ein Wassergehalt von 34 % bei einem 
mittleren Aschegehalt von 10 % weist auf den Grenzbereich Weich-/Mattbraunkohle. Der be
trächtliche Schwefelgehalt der Kohle schwankt zwischen 3,8 und 6,4 % (wf.). Die Kohle be
inhaltet zahlreiche Planorbis-Schalenreste. Beide Beobachtungen weisen, ähnlich wie in 
Parschlug, auf neutrale Bedingungen im Kohlemoor hin. Die Flöze waren streichend auf etwa 
600 m und im Verflächen auf 300 m bekannt. Gegen Süden und Südosten verringert sich die 
Kohlequalität wegen zunehmender Zwischenmittel. Zwischen 1918 und 1955 wurde ca. 
900.000 t Kohle gewonnen. 

Über der Kohle, bzw. über der Feistring Formation folgen (Ton-)Mergel, Silte und 
Feinsande. Diese feinklastische Serie erreicht in der Bohrung Aflenz II eine Mächtigkeit von 
ca. 200 m. In verschiedenen Positionen innerhalb der Feinklastika treten Diatomeen-führende 
Tone auf. Ein 2,5 m mächtiges Diatomitvorkommen W' Aflenz nahe der Basis der 
feinklastischen Schichtfolge wurde von Hajos (1972) beschrieben. Hier wiesen die fein ge
schichteten Diatomit-Lagen Schichtdicken im mm- bis ern-Bereich auf. Streuglimmer und 
Pflanzendetritus waren häufig. Neben Diatomeen (u.a. Stephanodiscus) traten Schwarnm
nadeln und Chrysomoniadeen-Hüllen auf. Die bestimmten Diatomeen-Assoziationen zeigen, 
dass die tiefsten Schichten im Süßwasser, die höheren aber im Brackwasser abgelagert 
wurden. Vergleiche mit ungarischen und böhmischen Vorkommen weisen auf ein unterbade
nisches Alter hin. Ein Unterbaden Alter (MN5) wird auch durch Untersuchungen an 
Großsäugem unterstützt (van der Made, 1989) 

Die Gehalte an organischem Kohlenstoff (Corg) und an Schwefel (Stot) wurden an 
Spülproben der Bohrung Aflenz II untersucht. Die feinklastischen Gesteine weisen einen 
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Die Schwefelgehalte der Pelite sind generell hoch. Daraus resultieren geringe Corg/Stot 
Verhältnisse. Werte um 2,8 sind typisch für marine und brackische Sedimente (Berner & 
Raiswell, 1984). Die beobachteten Werte (Abb. 8) deuten daher eine zumindest zeitweise 
brackische Beeinflussung an. Dieses Ergebnis steht in Übereinstimmung mit den Diatomeen
Daten und erklärt auch den hohen Schwefelgehalt der Göriacher Kohle. 

Laufende Untersuchungen (Diplomarbeit Reischenbacher) betreffen mineralogische 
Untersuchungen der Groisenbach Subformation, strukturgeologische Untersuchungen und 
eine Neuinterpretation einer seismischen N-S Linie (Gratzer et al. , 2001), bei der 
insbesondere auf die seichten, miozänen Horizonte geachtet werden soll. 

Verfügbarkeit von Bohrmaterial 

Spülproben der Bohrung Aflenz Thermal II lagern zur Zeit am Joanneum, Institut für 
Angewandte Geophysik, Leoben. Der Verbleib der Spülproben der Bohrung Groisenbach I ist 
den Autoren unbekannt. 



2.5 Miozän des Trofaiacher Beckens 

Das Trofaiacher Becken (Abb. 9) wurde kürzlich geophysikalisch (Gravimetrie, 
Magnetik, Seismik) und strukturgeologisch von einer Leobener Arbeitsgruppe untersucht. Bei 
der Interpretation wurden unveröffentlichte Bohrberichte (Berghauptmannschaft Leoben) 
ebenso wie Aufnahmen von seichten Prospektionsbohrungen berücksichtigt (Abb. 10). Eine 
abschließende Publikation befmdet sich in Vorbereitung (Gruber et al., in Vorbereitung). 

D Quatemary Rocks 

D Tertiary Rocks 

Upper Austroalpine 
(Greywacke zone) 

~ Carbonate 

1.'0',. :1 Porphyroid I Metabasite 

D Phyllite 

f7.7.l Metamorphie Units 
~ (Mieasehist, Marble, Gneiss) 

Middle Austroalpine 

D Gneiss, Micaschist, Quartzite 

~O' dip azimuth cf bedding 

~ strike slip fault 

" normal fault 

~ reverse fault 

.6. weil 

~ former eoal mine 

seismie lines 

Dimsdorf 
Trofaiach 1 Trofaiach 2 
(Gimplach) (Kehrwald) KB3 KB2 KB1 

A5 
(Laintal) 

:[700 
<: 
o 

~ 
"*600 

500 

400 

300 

200 

~ 

0 
Q 

B 

rr 

Conglomerate , gravel 

Sand, Sandstone 

Silt , Sandy Shale 

(cale.) Shale 

e 

~ Coaly Shale 

. e Goal 

~ T Tuff, Tuffite 

0 Basement rock 

0..... IS· 

0-... 10· 
e 
c 

0..... 1 g. 

T 

Tee 

0-... 10· 

0..... 10· dip of bedding 

~ fault 

0. strike slip fault 

Abb. 9: Geologie des 
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Becken (aus Gruber et al., 
in Vorbereitung). 
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Abb. 11: Seismisches Profil durch das Trofaiacher Becken (Lage des Profils siehe Abb. 9; Schmid et al., 2001; 
Gruber et al., in Vorbereitung). 

Nach Gruber et al. (in Vorbereitung; Abb. 12) wird das Trofaiacher Becken von der E
W streichenden Trofaiach Störung begrenzt. Westlich Trofaiach ist die Störung an der Ober
fläche nicht mehr erkenntlich, kann aber im Horizontalgradienten des Schwerefeldes deutlich 
verfolgt werden. Die Südbegrenzung bilden Störungen, die mit der Trofaiach Störung einen 
Winkel von ca. 30° einnehmen. Den Westrand bilden SE fallende Abschiebungen. Das seis
mische Profil zeigt, dass die Schichten entlang des Nordrandes des Beckens nach Süden ver
kippt sind. Der Südrand des Beckens ist hingegen als steile Störungszone ausgebildet. Intern 
ist die miozäne Beckenfiillung stark gestört. Faserkalzite in den Bohrungen A5 (detailliertes 
Bohrprofil siehe Trofaiach Beilage 1) und KBI-3 belegen sinistralen Seitenversatz, der mit 
dem regionalen Störungsmuster in Übereinstimmung steht. Gravimetrische Untersuchungen 
deuten an, dass das Beckentiefste (ca. 1000 m?) westlich Trofaiach liegt. 

Der Inkohlungsgrad der Sedimente nimmt gegen Südosten zu. Dies wird auf laterale 
Schwankungen des Paläo-Wärmeflusses zurückgeführt (Sachsenhofer, 2001). Das Inkoh
lungsprofil der Bohrung A5 zeigt, dass über den erhalten gebliebenen Sedimenten mehr als 
1000 m mächtige Gesteine erodiert wurden. 

Von besonderem Interesse erscheinen bis 1 m mächtige Tuffe in der Bohrung A5. 
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Abb 12: a) Verbreitung miozäner Sedimente und großer Störungen vor dem digitalen Geländehöhenmodell (© 
BEV - 2002, reproduziert mit Erlaubnis des Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswesen Wien, 2002, ZI. 
41861/2002) b) Konturlinien der Bouguer Anomalie korrigiert fiir ein Bezugsniveau von +600 m (aus Gruber & 
Sachsenhofer, 2002). 

Verfügbarkeit von Bohrmaterial 

Kernproben der Bohrung A5 (Laintal) lagern im Steirischen Bohrkernarchiv (Ebersdorf 
bei St. Radegund). 



2.6 Miozän von Leoben - Druck a.d.Mur 

Nach Neubauer et al. (2000) bildet das Leobener Becken einen Halbgraben. Es wurde 
später durch N-S Kompression, die zu Überschiebungen am Beckensüdrand geführt haben, 
deformiert. Die Sedimentation setzte in kleinen Trögen innerhalb des phyllitischen 
Grundgebirges mit der Ablagerung bis 50 m mächtiger grobklastischer Sedimente und dünner 
kohliger Lagen ein (Abb. 13; Lackenschweiger, 1937). Ein bis 16 m mächtiges Flöz 
überlagert diese alluvialen Sedimente, liegt aber meist direkt dem Grundgebirge auf. Das 
generell asche-arme Flöz wird als Bildung eines Hochmoores gedeutet (Gruber & Sachsen
hofer, 2001). Vier lateral aushaltende Tuffhorizonte sind in die Kohle eingelagert. Das Top 
des Flözes bilden häufig Sapropelkohlen. Über dem Flöz lagern bis 18 m mächtige bituminö
se Tone mit Fischresten und einer reichen Flora, die nach dem Ertrinken des Hochmoores 
abgelagert wurden. Über die Geometrie, Eigenschaften und Entstehungsgeschichte der Kohle 
und der sapropelitischen Sedimente informieren Gruber & Sachsenhofer (2001). Die bitumi
nösen Tone gehen nach oben in Mergel und Sandsteine über. Diese 140 m mächtige Sequenz 
wird von bis zu 60 m mächtigen Konglomeraten überlagert. 
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Abb. 13: Karte der abgebauten Feldesteile im Leobener Becken und lithostratigraphisches Idealprofil (Gruber & 
Sachsenhofer, 2001). 

Alte Grubenpläne, Profile der Schachtanlagen (Berghauptmannschaft Leoben), Profile 
durch das Grubengebäude, sowie Profile einiger Bohrungen im Raum Pro leb (Institut f. Geo
wissenschaften I Montanuniversität) wurden gesichtet. Die Grubenkarten erlauben Aussagen 
über die Verbreitung der Kohle (Abb. 13) und Störungen im Bereich des Leobener Tertiärs. 
Es ist geplant die Grubenkarten gemeinsam mit noch durchzuführenden strukturgeologischen 
Aufnahmen auszuwerten. Selbstverständlich ist es für eine abschließende Beurteilung noch zu 
früh. Deformationsbilder der Kohle entlang der Beckensüdrandstörung, sowie Querprofile im 
Bereich des Zahlbruckner Schachtes lassen jedenfalls vermuten, dass die Südrandstörung 
bereits synsedimentär aktiv war. 

Der Kenntnisstand bezüglich der östlichen Fortsetzung des Leobener Tertiärs bis in den 
Raum BrucklMur ist sehr dürftig (Petrascheck, 1924; Weber & Weiss, 1983). Das Profil einer 
Bohrung im Miozän von Bruck a. d. Mur befindet sich in der Beilage (Bruck Beilage 1). 



Verfügbarkeit von Probenmaterial 

Ein (fast) komplettes Flözprofil befindet sich am Institut f. Geowissenschaften / 
Montanuniversität. Proben eines ca. 20 cm mächtigen Tuffbandes nahe der Flözoberkante 
("Lehmblatt") befinden sich u.a. am Landesmuseum Joanneum / Graz. 

2.7 Miozän von Fohnsdorf - Seckau - Kraubath 

Das mit Abstand größte Miozänbecken entlang der Norischen Senke ist jenes von 
Fohnsdorf- Seckauer. Es wurde kürzlich im Detail untersucht, wobei unveröffentlichte Unter
lagen der Berghauptmannschaft Leoben (v.a. Grubenpläne), Bohrungen (Gabelhofen, Weiß
kirchen, sowie ältere Bohrungen) und geophysikalische Untersuchungen (u.a. seismische 
Profile) berücksichtigt wurden. Arbeiten, die über Bau, Entwicklungsgeschichte und 
Rohstoffe des Beckens Auskunft geben, wurden veröffentlicht (Sachsenhofer et al., 2000a,b; 
Strauss et al., 2001; Gruber & Sachsenhofer, 2001). Eine eingehende Darstellung kann daher 
im Rahmen dieses Berichtes unterbleiben. 

Eine vereinfachte Karte des Beckens, sowie ein lithostratigraphisches Idealprofil sind 
Abb. 14 zu entnehmen. In letzteres sind die Ergebnisse von Zirkon Spaltspuren Datierungen 
an Tuffen unterschiedlicher stratigraphischer Niveaus eingetragen (Ebner et al., im Druck). 
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Abb. 14: Karte des Miozäns von Fohnsdorf - Seckau mit lithostratigraphischem Idealprofil (nach Ebner et al., im 
Druck). 

Laufende Untersuchungen beschäftigen sich mit der Sedimentologie der Ingering Formation 
(Diplomarbeit Hölzl, Wien) und dem organischen Material in der Ingering Formation 
(Diplomarbeit Weiss, Leoben). 

Verfügbarkeit von Bohrmaterial 

Spülproben der Bohrung Gabelhofen Thermal 1 befinden sich zur Zeit bei der Fa. 
Geoteam, Technisches Bureau rur Hydrogeologie, Geothermie und Umwelt GmbH, Gleisdorf. 
Spülproben der Bohrung Weißkirchen befinden sich bei der Fa. Rohöl Aufsuchungs AG, 
Wien. Einige ausgewählte Kemproben älterer Bohrungen (Al, A2, A3) wurden 
freundlicherweise von Dr. Polesny zur Verrugung gestellt und befmden sich am Institut f. 
Geowissenschaften / Montanuniversität. 



2.8 Miozän von St. Oswald, Schöder 

Es liegen keine neuen Erkenntnisse bezüglich der Miozänreste von St. Oswald und 
Schöder vor. Bezüglich einiger weniger Schwefelanalysen sei auf die Beilage verwiesen. Das 
Tertiär von Obdach wird im Allgemeinen nicht zur Norischen Senke gestellt und ist daher 
auch nicht Inhalt vorliegenden Berichtes. Trotzdem finden sich einige Kohlenanalysen in der 
Beilage. 

3. Mögliches Rohstoffpotential 
Kohle: Untersuchungen der letzten Jahre brachten neue Erkenntnisse über die Bildungsbedin
gungen der Kohlen der Norischen Senke, die unmittelbaren Einfluss auf die technischen 
Eigenschaften haben. Bezüglich der Geometrien der Kohleflöze gibt es keine neueren 
Aussagen. Bei einer Bewertung des Rohstoffpotential sind zudem die hohen Schwefelgehalte 
der Kohlen von Fohnsdorfer, Parschlug und Göriach zu berücksichtigen. 
Die wirtschaftliche Bedeutung ist trotz örtlich vorhandener Restpotentiale (z.B. St. Kathrein) 
aus heutiger Sicht unbedeutend (siehe auch Geutebrück, 1980a; Weber & Weiss, 1983). 

Kohlegas: Das Kohlegas des Fohnsdorfer Beckens ist vermutlich bakteriellen Ursprungs, 
wobei als Quelle sowohl die Kohle selbst, als auch organisch-reiche Gesteine im Hangenden 
der Kohle in Frage kommen. Die Kohlegasbohrung Weißkirchen erreichte den Flözhorizont 
nicht. 
Gas (Methan?) Eruptionen wurde auch aus 268 m (Konglomerat) und 280 m Tiefe (Tonstein; 
Weber & Weiss, 1983) der Bohrung Trofaiach 2 berichtet. Das Auftreten bakteriellen 
Methans ist daher auch in diesem Becken wahrscheinlich. 
Eine abschließende Beurteilung des Gaspotentials ist ohne neuerliche Bohrung (z.B. im südli
chen Bereich des ehemaligen Fohnsdorfer Bergbaus) aus der vorhandenen Datenlage nicht 
möglich. 

Bituminöse Mergel: Über dem Kohlehorizont folgen in vielen Becken feinklastische Sedi
mente, die in einem (teils brackischen) See abgelagert wurden. Im Fohnsdorfer, Leobener und 
Rattener Becken sind diese Sedimente an ihrer Basis bituminös. Organische Kohlenstoffge
halte (bis ca. 20 %; Gruber & Sachsenhofer, 2001) und Daten der Rock-Eval Pyrolyse liegen 
von mehreren Becken vor. 
Weitere Untersuchungen zur Eignung des Rohstoffs im Rahmen der landwirtschaftlichen 
Bodenmelioration, in der Umwelttechnik (Kationen-Austauschkapazität), als Zementrohstoff 
oder als Blähton scheinen angezeigt. 
Gute Aufschlüsse existieren am Nordrand des Fohnsdorfer Beckens. Im Leobener Becken 
sind zur Beurteilung Aufschlussarbeiten (Schurfröschen) erforderlich. 

Ziegeleirohstoff: Die bituminösen Mergel gehen charakteristischerweise nach oben in limni
sche Mergel und Tone mit geringerem Kohlenstoffgehalt über. Diese werden im Fohnsdorf
Seckauer Becken als Ziegeleirohstoff verwendet. Eine flächenhafte Kartierung erscheint an
gesichts des Mangels an Ziegeleirohstoffen angebracht (siehe auch Proske, 1989; Untersweg 
et al., 1999). 
Ein mögliches Potential ist auch im Aflenzer Becken (>200 m mächtige Groisenbach Subfor
mation) vorhanden. 



Diatomit: Diatomit-führende Tone und Mergel treten im Aflenzer Becken auf (Hajos, 1972; 
Groisenbach Subformation). Prospektionsarbeiten im südlichen Aflenzer Becken wiesen 
keine bauWÜfdigen Vorkommen nach (Geutebrück, 1980b; Schmid et al. , 1981). Weitere 
Prospektionsarbeiten scheinen nicht angebracht. 

Bentonit/Glastuff: Bentonit, bzw. Glastuff tritt in mehreren Becken auf. Besondere Mächtig
keiten erreichen Glastuffe im Becken von St. Kathrein. Seit Schließung des Bergbaus sind die 
Vorkommen nicht mehr zugänglich (Ebner & Gräf, 1982). Die ungewöhnlich großen Mäch
tigkeiten dieses Vorkommens lassen verwendungstechnische Untersuchungen gerechtfertigt 
erscheinen. 
Auch wenn die erbohrten Tufflagen in der Bohrung A5 im Trofaiacher Becken für eine wirt
schaftliche Nutzung zu tief liegen, ist die Untersuchung der über 1 m mächtigen Tufflagen im 
Hinblick auf ihre Altersstellung und Stratigraphie des Trofaiacher Beckens von Interesse. 

Sande, Schotter: Miozäne und quartäre Sande und Schotter wurden und werden als Bauroh
stoffe genutzt. Es sei hierbei auf die vorhandenen Rohstoffsicherungskarten verwIesen 
(Hübel, 1987; Hübel & Rauch, 1984; 1985; Hübel et al., 1985; 1987). 

Geothermie: Das Fohnsdorfer Becken weist einen erhöhten geothermischen Gradienten auf. 
Das Aflenzer Becken ist dagegen relativ kalt. Auskunft über die geothermischen Gradienten 
des unteren Mürztales wird eine geplante Bohrung südwestlich Kindberg (Mürztal Thermal 1, 
Gemeinde Allerheiligen i. Mürztal, KG Edelsdort) geben (Goldbrunner & Gold, 2001). 
In jedem Fall sind die Becken der Norischen Senke wegen ihrer Bindung an tiefgreifende 
Bruchstrukturen für geothermische Zwecke von Interesse. Der Tiefgang der meisten Becken 
(Ausnahme Fohnsdort) dürfte 500 bis 1000 m nicht weit überschreiten. Die miozänen 
Schichtfolgen selbst scheiden daher als potentielle Warmwasseraquifere weitgehend aus 
(siehe auch Schmid et al., 2001). 
Die Untersuchung der tiefen Bruchsysteme im Bereich der Norischen Senke mittels seismi
scher Profile scheint jedenfalls von größtem Interesse. 

Grundwasser: Sandige Schichten im Miozän bilden potentielle innertertiäre Grundwasser
speicher, die für die Wasserversorgung entlang der Mur-Mürzfurche (z.B. im Falle der Verun
reinigung seichter quartärer Horizonte) Bedeutung erlangen können. 
Lokale Bedeutung als Heilwasser erlangte eine seichte Erschließungen bei Fentsch 
(Gemeinde St. Marein bei Knittelfeld), wo an einem tektonischen Kontakt zwischen der 
miozänen Beckenfüllung und dem mittelostalpinen Kristallin Säuerlinge und Kohlenstoff
dioxidgas oberflächennah auftreten (Tab. 1). Die genaue hydrogeologische Situation bedarf 
jedoch noch einer näheren Klärung. 

Baustein / Dekorgestein: Weite Verbreitung als Baustein fanden der Maria Bucher Sinter, 
der Fohnsdorfer Muschelkalk (Fohnsdorfer Becken) und der Seckauer Sandstein (Seckauer 
Becken). Über deren weite Verwendung informiert Kieslinger (1953). Bei Restaurierungs
arbeiten besteht immer wieder Bedarf an Maria Bucher Sinter, der dafür aus dem bestehenden 
Bruch beschafft werden könnte. 
Wirtschaftlich geeignete Entnahmestellen für Fohnsdorfer Muschelkalk sind wegen zu 
geringer Mächtigkeiten nicht zu erwarten. Für allfällige Ausbesserungs- und Renovierungsar
beiten von Sakralbauten in denen Muschelkalk verwendet wurde müsste gezielte Prospektion 
auf dieses Material betrieben werden. Ähnliches gilt für den Seckauer Sandstein (siehe auch 
Ebner & Gräf, 1984; Gräf et al., 1984). 
Pleistozäne Karbonatkonglomerate am Nordrand des Trofaiacher Beckens wurden von Ebner 
et al. (1984) bewertet. 



4. Vorschläge für weiterführende themen bezogene 
Untersuchungen 

• Hydrogeologie, Geothermie: 

Eine Vorbedingung für die Lösung hydrogeologischer und geothermischer Fragestellungen ist 
die Kenntnis der Beckenkonfiguration. Reflexionsseismische Untersuchungen geben Aus
kunft über Beckengeometrien und erlauben erste Hinweise bezüglich der zu erwartenden 
Lithologien. Zudem sollte das vorhandene Material von Tiefbohrungen untersucht werden. 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über vorhandene seismische Linien im Bereich 
der Becken der Norischen Senke, sowie über verfügbares Material von Tiefbohrungen. 

Becken Seismiklinie Länge (km) Orientierung 

FohnsdorterBecken Fo9702 2.6 W-E 
Fo9703/04 6.0 NNW-SSE 

Fo9801 2.5 W-E 

Aflenzer Becken Af9801 3.3 NNW-SSE 
Af9802 0.9 WSW-ENE 

Trofaiacher Becken TROO01 4.0 NNW-SSE 
TROO02 1.0 WSW-ENE 

Unteres Mürztal Muerztal Line 01 4.0 NW-SE 

Bohrung Probenart Aufbewahrungsort 
Ratten 
1637 - 1640 Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 

Oberes Mürztal 
Wartberg 1 Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 
Wartberg 2 Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 
Mitterdort Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 
Freßnitz Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 

Aflenz 
Aflenz Th 11 Spülproben Joanneum, Leoben 
Groisenbach Spülproben ? 

Trofaiach 
A5 Kerne Steirisches Bohrkernarchiv 

Fohnsdorf 
Gabelhofen Spülproben Geoteam, Gleisdort 
Weißkirchen Spülproben RAG (Wien), Pettenbach 

Besonders wünschenswert erscheinen zusätzliche seismische Untersuchungen im oberen 
Mürztal. Hierbei bietet sich eine Anknüpfung an die vorhandenen Bohrungen an. 



• Kohlegas Fohnsdorf: 
Für eine abschließende Bewertung des Kohlegaspotentials im F ohnsdorfer Becken ist eine 
Bohrung im Bereich des südlichen Abbaufeldes des ehemaligen Fohnsdorfer Bergbaus nötig. 

• Dekorgestein für Restaurationszwecke: 
Gezielte Prospektionsarbeiten auf Bausteine (Fohnsdorfer Muschelkalk, Seckauer Sandstein) 
im Fohnsdorfer Becken scheinen angebracht und sollten von Eignungsuntersuchungen 
begleitet werden. 

• Bituminöse Gesteine: 
Untersuchungen zur Eignung des Rohstoffs im Rahmen der landwirtschaftlichen Boden
melioration, in der Umwelttechnik, als Zementrohstoff oder als Blähton scheinen angezeigt. 
Gute Aufschlüsse existieren am Nordrand des Fohnsdorf Beckens. Im Leobener Becken sind 
zur Beurteilung Aufschlussarbeiten (Schurfröschen) erforderlich. 

• Tuff Ratten: 
Die ungewöhnlich großen Mächtigkeiten der Glastuffe im Becken von St. Kathrein lassen 
verwendungstechnische Untersuchungen gerechtfertigt erscheinen. 

• Ziegeleirohstoffe Aflenz: 
Bei Bedarf kann das der Vorkommen im Bereich südlich der Bundesstraße zwischen Dörflach 
und Draiach erschlossen werden. 
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Übersicht über das Tertiär von Ratten 
nach Steirische Kohlenbergwerke AG (1953) 
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Bohrung IV 
nach Petrascheck (1924) 
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Bohrloch 1637 
nach GKB (1988) 
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Ratten Beilage 3 
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Bohrloch 1638 
nach GKB (1988) 
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Ratten Beilage 4 
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Bohrloch 1639 
nach GKB (1988) 
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Bohrloch 1640 
nach GKB (1988) 
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Profile nach Petrascheck (1924) 
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Flözprofile 1 
nach Steirische Kohlenbergwerke AG, Archiv Geol. B.-A. (1953) 

(Position der Profile siehe Ratten Beilage 1) 
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Flözprofile 2 
nach Steirische Kohlenbergwerke AG, Archiv Geol. B.-A. (1953) 

(Position der Profile siehe Ratten Beilage 1) 
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Flözprofile 3 
nach Steirische Kohlenbergwerke AG, Archiv Geol. B.-A. (1953) 

(Position der Profile siehe Ratten Beilage 1) 
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GOK= 0 m 
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Bohrung Wartberg 1 
nach ÖAMG - Seegraben (1923) 
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Bohrung Wartberg 2 
nach ÖAMG - Seegraben (1924) 
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Oberes Mürztal Beilage 2 
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nach ÖAMG - Seegraben (1924) 
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Oberes Mürztal Beilage 3 
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[:,::<1 Lehm - mit Kohlenspuren 

v"-;:"-1 Lehm und Mergel 

E---J Ton, Schiefer 

E---J Ton - mit Kohlenspuren 

• Braunkohle 

Oberes Mürztal Beilage 4 



Übersicht über das Tertiär von Parschlug 
nach Archiv Geol. B.-A. 

rg 
l( 'jo 24 

Parschlug Beilage 1 

....-
'" / ,,. .. 
• 
1Zl!':ll 

~ 

/ 

Tertiär 

abgebautes Flöz 

Bohrungen 

Schacht, Stollen 

Streichen, Fallen 

Störung 

500 1000 Meter 



Parschlug Bohrloch Nr. 1 
nach Archiv Geol. B.-A. (1908) 

GOK=Om.-,----------------------------------, 
Gelb; steinig 

5 

Steinig mit Quarzschicht 

10 
Dunkelgrau 

Blau 

Grau 

Unrein 

20~~----------------------------------~ 

Parschlug Beilage 2 

t~~~;3 Schotter 
WH:;! Sandstein 
t--c~--,~~ Lehm; Letten 
[----J Schieferton 

E---J Alaunschiefer 
• Glanzkohle 
• Kohle 



10 -- .'.-'.-'.-'.-

- '-."-."-."-." ---- -----

Parschlug Bohrloch Nr. 2 
nach Archiv Geol. B.-A. (1908) 

Lichtgrau 

.. " 

Dunkelgrau 

20 -- ~-:~~-:~-:.~~~~.~!='=:!....--------------------i 

-~ 
- -------

Grau 
Gelb 

30 ---------~------------------------------____i 
Grau 

--------

--------

--------
1-- - - --

I-- _-_-_-_ 

40 I--

I-- ------=4--
I-

Schwarz 

50~+-------------------------------------~ 

I-

I-

I--

I-

Parschlug Beilage 3 

t~t1~ Schotter 

1>/::1 Sandstein 

~--,~--,~:I Lehm; Letten 

E~~~J Mergel 

[----J Schiefer, Schieferton 

E---J Alaunschiefer 

• Glanzkohle 

• Schiefrige Kohle 



Parschlug Bohrloch Winterhöller 
nach Archiv Geol. B.-A. (1908) 

Grau; wasserführend 

Grau 

10 - .-_-_-_---_.--_+--------lG.llijJra~u.l.-- .llJJ.L mi·l~ K(,o\lllJ!;;hlem~:solWLurLl:tlLen-------~ 

- ----- --

-!/:'rHs}:l1 
-1i: !V:k>Y:: 

Grau 

--------
Grau 

20 - - - - --I---------------------i 

Grau ... .. . .. . .. . ... .. 

- -----=~ ---~ 

-T;;~:;;::;; 
-;{+++X:; Grau 

30 - __ ~ 
- - -~i== Grau 

-~ 

-----
- -------

- -------

40 - _=_=_=_1-------------------1 
I--

I- - - -

I- - - - - - - -

50 1-,.:,;.: '(:; (:; 
<.'<"'::; '::; 

1--('( '( ' (:; 

I--

I-

I-

Grau 

Graugrün 

Grau 

Rothliegend 

Parschlug Beilage 4 

IV;! Sandstein 
t=-~~=-:~=I Lehm; Letten 
f<-;.}~ Lehm mit Schotter 
E~-~-I Mergel 
[-:-:--J Schiefer 
_ Kohle 



Bohrung Sölsnitz 
nach Petrascheck (1924) 

GOK=Om~~~~~~----------------------~ 

Grau 

50 
Grau 

Grobkörnig ; mit Kohlenspuren 

100 

Grau 

150 

Dunkelgrau 

Grau; mit Kohlenspuren 

200~R~~·~·~------------------------~ 

Ölführend 

250r-~~'~~·~'~--------------------------~ 

Phyllit 

Konglomerat 

Konglomerat mit tonigem Bindemittel 

Schotter 

Quarzsandstein 
Hellgrau, sandig Sandstein 

300~~~~ ______ H_el~lg_rn~u,_s_an_d~ig~u_n_d~qU_a_~~ig~ ______ ~~~ Sand 
Dunkelgrau, sandig Mergel 
Lichtgrau 

Mergel und Sandstein 

Weich, hellgrau; mit Kohlenspuren Mergelschiefer 
,=!~~~~~H:el:lg:ra:u,~s:an:d:i9~ ______________ ~~ Schiefer 

350 f
Ton 

Bräunlich ; ölführend 

Kohle 

400L-L-----------------------------~ 

Unteres Mürztal Beilage 1 



Legende 

••• , Grundgebirgsgrenze 

Bohrungen (8 bis D nach Petrascheck (1924» 

Thermalbohrungen 

B.8 Kieselgurbohrungen 

Aufgelassener Kohlebergbau 

Grundgebirge 

Rutschhang 

..-- Seismische Profile 

Aflenz Beilage 1 

D Hangschutt 

~ Eiszeitliche und nacheiszeitliche Terrassensedimente 

Ev vvl Schuttkegel 

Miozän 
Göriachformation 

I'.~.~I Sulzgrabensubformation: Sande und Konglomerate 

D Groisenbachsubformation: Tone und Mergel 

I.'. ~I Feistringformation: Brekzien und Konglomerate 



Bohrung Göriach I 
nach Ruttner (1948) 

GOK=Om~~-----------------------------------. 

- ]:;~1~:;::~ 
,'0 ,·0,·0 ,·0 ,·0 

- .:~--~:~-~:;:~:o--~:.i 

- .:.:,-:.:,-.:.:,-~-,-. 

10 - ~7~"~7~·7.J----------------------i 
.. . ..... Graublau; bei 11,5 m artesisches Wasser 

- ~-:-~-:-~-:-> 

20 - ~':'~':'~-'-~-'-: f-----------------------t 

. ....:.... .,;... . ..:... . ..:.. . 

- ';-:';-:';-:';-" 

_.;-7;.-7.;-7.;-7: 

- ';-:;'-:';-:';-" 

50~~' ~"~" ~" ~" L-----------------------------~ 
..................... 

- ~~~~~~~ 

Hellgrau, hart; mit spärlichen Pflanzenresten 
- ~~~~~~~ 

60 - ~:~:~:~1-------------------i 

- . ~:~:~:~: 
- ..... -:-.... -:-.... -:-.... -:- Hellgrau, hart; mit spärlichen Pflanzenresten 

Mit Sandsteinzwischenlagen 

70 - ..... "" ... "" .... "" ... "".!-----------------------i 

Glimmrig, mit Quarzkömern 
Kohlig - bituminös 

_ ~ ~ ~ Mit Pflanzenresten, wechselnd mit Konglomerat 
: : :: t= Mit Sandsteinlagen 

o 0 Mit Konglomeratlagen 
pi~~ ';:~o() ~~~ Komponenten : dunkler Kalkstein , grün!. 

80~~~~)~~o~~~o~rr~u~t'umrr.aIIL~"·~ .. ~u,.~rnw.~~~,,;~v,'rerv,----------~ 

Aflenz Beilage 2 

FoDo:] Konglomerat 

t:>:>J Lehm mit Schotter 

bb~~1 Sand - etwas mergelig 

D Feiner Sandstein 

D Feink. Sandstein - mergelig 

E~<l Mergel 

E-'..;.-'.j Mergel - sehr sandig 

E=~?I Sandiger Ton 

HHHI Kohliger Sand - bituminös 



Bohrung Göriach 11 
nach Ruttner (1948) 

GOK=Omll~~~------------------------~ 

10 

20 

Gelb; mit Kalk- und Schiefergeröllen 

Graugelb, kalkig; mit Schiefergeröllen 
Wasserzudrang 

Hellgrau; mit grauen und 
grünlichen Schieferstückchen 

Glimmrig, kalkig; mit Pflanzenresten 
Blaugrau, glimmrig, kalkig; mit größeren Uu;3rz~(Örnlern 

30~~tF~--------------------~ 

Hellgrau; Gerölle: Quarz, dunkelgrauer 
Kalk und dunkelgrauer Schiefer 

40~~~~~~~----------------~ 

50 

Matrix: blaugrauer Ton; Gerölle: Quarz 
und Grauwackengesteine 

Mit Süßwasserschnecken (Planorbis sp.) 

Gerölle: Quarz und Grauwackenschiefer 

60~~--------~~====~=====-------------~ 

Aflenz Beilage 3 

Fooo:l Konglomerat 

E:>::;,~ Lehm mit Geröllen 

L» I Sand 

D Feiner Sandstein 

E~~~J Mergel 

e ... ; ... ~ Mergel - sandig, mit Geröllen 

E~:-~J Ton - sandig, mit Geröllen 

_Kohle 

I:-:-i Kohliger Ton 

E::+~ Lehm und Kohle 



r--- :~~~~~~~~ 
-.1':'.1':'..1..':' .. 1::-

r--- .~~.1~."::',,,~ 

Bohrung Göriach 111 
nach Ruttner (1948) . 

Gelb; zT kalkig; Wasser 

Hellgrau; eckiges Geröll: Quarz und Schiefer< 1cm 

20 :..1..-;.l..:..1..:J.: r--- . .1: ... :.1: ... :}----------------------t 
.1. .... l. ...... ,l. ..... .l.. ...... 

r--- ~ ././.:,~./.:-\ 

: ~;~;~;~ Hellgrau; sandig Fooo:l Konglomerat 
_ =;=;=;= roo~';,j Konglomerat und sandiger Lehm 

30 - =~=~§~=:f-------------------it~#1 Sand mit Ton 

I!I!"II! ........ _ ~ohle mit Zwischenmittel; 

[Ji~i~i~i~. ~it Süßwasserschnecken 

.. : . : ... -i Kohle mit Zwischenmittel; 
,;:t;;:t;;1;;:C,;:.~~ Mit Schalendetritus; kleine Quarzgerölle 

40 = :;~~{;;~:~~ ~trün . nrnnl n . "nti 

P~o 000 0001 Grauwackenschiefer 
- ~Kohlenspur 

-
-

I-

50~~------------------------------------J 

Aflenz Beilage 4 

~::.< .. ~ Lehm mit Schotter 

~"':-'-~ Mergel mit Geröllen 
E~~~~I Mergel 

E~~~J Kohliger Mergel 

~:=:=l Ton und Mergel 

E~<J Kohliger, sandiger Ton 

_Kohle 



Bohrung Göriach IV 
nach Ruttner (1948) 

GOK=Om~~------------------------------~ 

Gerölle: Kalk und Schiefer 

10~K~~0c~------------------------~ 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

Stark sandig 

Kohle mit 2 Zwischenmittel (15 cm) } 
Kohle mit 2 Zwischenmittel (35 cm) 
Kohle mit 3 zw~schenmittel (50 cm) tonig, 

Kohle mit 2 ZWIschenmittel (30 cm) 

Gerölle: Grauwackenschiefer, Quarz 

Gerölle: Grauwackenschiefer 
Sand: blaugrau; Ton: hellgrau; 
Gerölle: Grauwackenschiefer 
Verwittert; weißlich - grün 

Verschiefert; grau-grün 

Dunkel, graugrün 
Dunkel, graugrün; stark zerschert 

Grau und grün; stark zerschert; deutliche S-Flächen 

Porphyroid: feink., Hart, graugrün, mit deutl. 
Ton: weißlich - grün 

Feink., Graugrün, sehr hart 

80~------------------------------~ 

Aflenz Beilage 5 

V::'-::"I Schiefer/Ton (Grundgeb.) 

[v:V:l Porphyroid (Grundgeb.) 

~~:J Quarzgerölle 

Fooo:l Konglomerat 

F';o:J Konglomerat mit Ton 

Fooo:l Kohliges Konglomerat 

R-;:;·;.J Lehm mit Schotter 

t~·#! Toniger Sand 

E-,-;-,-~ Sandiger Mergel mit Schotter 

[-,-,;,-,-.;.1 Sandiger Mergel 

E~~~J Mergel 

E::=::3 Mergel und Ton 

f='u>! Ton mit Geröllen 

_Kohle 



Bohrung Göriach IX 
nach Ruttner (1948) 

GOK = 0 m r-'I=?'''7''''':::=r------------------, 
Gelb; mit Mergel und Sand 

Grau; sandig 

,~~==~==~~----------~ 

I----·j Phyllit (Grundgebirge) 

~oool Toniges Konglomerat 

1:t.~J Phyllitgerölle mit sand. Bindemittel 

~~~ Phyllitgerölle mit Tonschieferlagen 

IA:;;Q Sandstein mit Schotterlagen 

1//<1 Sand 
h~\iil Toniger Sand mit Kies, Schotter, Phyllitgrus 

50 I-c/,.:'<·,>:·,'.'<·,/·,.:l----=..::.:..:.L=::.:=='-'------~ b/;;:] Toniger Sand 

tV;3I Mergelsandstein 

[.f:1 Grober Sand mit Mergeleinlagen 

t:>:>l Sandiger Lehm mit Schotter 
[::-:::] Lehm 

~~~~~~w.;J'~~~~l:@g~~~ h~c;J Sandiger Ton 
Kohlenton, sand. Ton, Kohlenschmitzen 

~;;;;;;':::~6-::--, Grün [ ... "-... l Sandiger Mergelton 
Grün; Komponenten: Gneis 

F~-~j Mergelton 

F--=j Ton 

100~~4rn~~~------------------4 
Grün; mit Tonschieferlagen 

Kohle mit Zwischenmittel 

--- Schiefriger Kohlenton 

_Kohle 
L-~::.-;;c..~..:::.-::...::J Stark brüchig 

Detailprofil von 23,3 bis 27,2 m 

23 

28 

• Reine Kohle 

Unreine Kohle 

• Verschieferte Kohle 

--- Kohlenton, mergelige Tone 

~~WJi Kies 

Detailprofil von 61,1 bis 68,5 m 

61 r-~~~~--------

66 

Aflenz Beilage 6 



Bohrung Göriach Xa 
nach Ruttner (1948) 

GOK=Omli~~~~~~==~----------~ 
Gelb, lehmig 

50 

100 

~~~~~ 

Gelb und grau 

Grau, fest; mit harten Mergeleinlagen 
(32,20 und 33,20 m) 
untere Partie teilweise gebändert 
mit wenigen Kohlenspuren 

Grau 

Details siehe unten 

Graugrün; mit Kies- und Schotterlagen 

Grün 

Detailprofil von 92 bis 104 m 

92 

97 

102 

Graugrün; mergelig 

Grünlichbraun 

Ton: graugrün 

Graugrün 

Graugrün 

Graugrün 

Graugrün 

Braun 

• Kohle mit Zwischenmittel 
[;,°oooj Konglomeratbank 
I~~J Gneis- und PhyliitschoUer, Sande und Kies 
J.!~~ Quarzschotter 
t;~/I Tonig - mergeliger Sand 
r:>::-i.~ Sandiger Lehm mit Schotter 
f:;::C;] Sandiger Ton 

E~-~J Mergelton 
E---J Ton/schiefriger Ton 

Sandiger Kohlenton mit Kohlenschmitzen 
Kohlenton, Kohlentonschiefer 
Sandiger Kohlenton 
Verschieferte, sandige Kohle 

E----] Ton/schiefriger Ton mit Kohlenschmitzen 

E---J Ton/schiefriger Ton 
~~:~:~ Grobsand mit Schotter 

Aflenz Beilage 7 



Bohrung Göriach XI 
nach Ruttner (1948) 

Mit Findlingen und Lehmeinlagen 

I-- :;::::;::::;::::;:"~:;:j--------------------1 
- ...... - ..... - ...... - ...... 

f-- :;:-::':;:-::':;:-::':;:-::' 
- ..... - .... - ..... - ...... 

f--:;:-::':;:-::':;:-::':;:-::' 
- ..... - ..... - ..... - .... 

1--:;:-::':;:-::':;:-::':;:-::' 
- ..... - ..... - ..... - .... 

1--:;:-::':;:-::':;:-::':;:-::' 
- ..... - ..... - ..... - ..... 

Grau; teilweise gebändert 
und schwach sandig 

50 I-- ~-::.~-::.~-::.~-::. 
- ..... - ..... - ..... - ..... 

-:;:-::.:;:-::.:;:-::.:;:-::. 

Grau; mit Sand- und Kieszwischenlagen 

Grau; teilweise schwach sandig 

- :;::::;::::;::::;:~=+--------------------1 
Bunt 

- ..... - ..... - ..... - ..... Grau; teilweise sandig 
-:;:-::.:;:-::.:;:-::.:;:-::. 

100 H~g~g~~~ ~~---------~ 
~~-~-~- Schiefr. Mergelton: lichtgrau; 

Schieferton: dunkelgrau 

-:;::::;:=:;:=:;:~=~--------------------------------------~ 
- ..... - ..... - ..... - ..... 

Grau, schiefrig; vereinzelt Kohlenspuren 
- Einfallen 25° 

~ Phyllit- und Schieferbrekzie 
- :;:~:;:~:;:~:;:~ 

I _~~~~_~Q~ra~u;-Sehieffig-_______ ---j r(;~;;~j Kalkkonglomerat mit Sandbänken 150 r- ~ ~ ~ ~ 

_~ g~:~' ." I;;;~ Kalk- und Phyllitgeröll, Sande und Kies 

Grau, schiefrig; spärliche Kohlenspuren 

200 

-

-

Aflenz Beilage 8 

~t1;~ Schotter 
t//I Toniger Sand 
~::-~:>l Lehm mit Schiefergerölle 

Lehm 



Bohrung Turnau I 
nach Ruttner (1948) 

GOK=Om~r---------------------------------~ 

Gelblich grau; sandig, kalkig 

5 f-:-:":-:":-:":-:":J------------------l 

f--:-:~:-:~:-:~:-:~: 

f-- ::-:~:-:~:-:~:-:~: 
---------

f-.C-.:...'-.:...C--'-. 

10 f--:.:...'--'-<1----------------------------------l 
f-'-.:...'--,-c--,-: 

f-.C-.:...'--,-C--,-. 

f-- .C-.:...'--,--:-,-. 

f-- .-:':"'-::"'-:-'-. 

Graublau; mit Schotter 

15--~·~·~·0·------------------------------~ 

_.c-,:",'--,-c--'-. 

_.'-~'-~C-~. 

Gerölle: Grauwackenschiefer und Quarz 

Stücke von dunkelgrauen und grünl. Quarzit. 
Schiefer (zT Porphyroid) 

Ab 23,1 m Grundgebirge? 

25L-L---------------------------------~ 

Aflenz Beilage 9 

Fcco:l Konglomerat 

Foco:4 Konglomerat mit Toneinlagen 

Ec-~c-~I Sandiger Ton 
t--c~:-:~:I Lehm 



Bohrung Turnau 11 
nach Ruttner (1948) 

GOK = 0 m r-"l"'?""--O~.--O""--G-;=;e=OILb,"k:::-al;;:-ki;-=g-------------' 
,...-- Ä_-;;.....:ö_Ö-b 

C;_'ö-'ö_;;~ 

,-Ä_6"';;_6--O 
Ä_6.....:ö_6-t. 

r--- Ä_6-Ä_;;;-b 

A_6.....:ö_<>-b 

Graublau; Wasser bei 7,5 m 

10 r- ;=~=:;=~~,t--_---=B=la=u=glr=a=u,-,e=tw=a=s,--,k=a=lk=igLL;' =G=erc.=ö=lIe=:-,="-,, glrü=n-,,-I. .=S=ch=ie=fe=r_---1 
lLiL1ULl 

r- .iL1L.lL1Li 

r--/ > >:/:>: 
:'/;:'// 

-/'/>/::. 
,/:~.:;:.:/:, •• ;< 

Grobkörnig, mit wenig Schotter 
Wasserauftrieb über Tag ca. 3 I/min 

~OIlIlO 20 - ~ii~e~e~ii+------::::----::-,--------:,.---:-:---:------::-----:,----,--,---:---,--,-----1 
~e~~~~~e Grünlich; grüne Schiefergerölle; Sandsteineinlagen 

- ~o~o~o~o 

- ------ Rotbraun (Verwitterungsdecke des Grundgebirges?) 

.... - ................. . - Weißlich - grünlich 

30 - ..... -.. : .. --...... :.~ .. - .. -. 

_ -._ ..... : .... : .. _:-.. :-.. : .... :- Bräunlich-grau; quarzitisch 

- -_.-._-._-_.--'--:-._- ? 

- ..... : .... : ..... - ... -... :-_: ... _ ... 

40 - -:=---=:-:=-:::-::: ... ::: .. := .. J-------------------1 

t- ...... - ... : .... : .... :-.. : ...... . 
Weißlich - bräunlicher Ton 

r- -::: .. =: ... := ... :::-=: .. ::: ... :::-

r- :=====:=:::-j===::=::::=~~ Stücke von Schiefer und Quarz; 
t- =-._: .. ::: ... ::: ... :=-._: .... : ... _ Auftreiben des Wassers über Tag (51/min); 

50 r-- .--:~:-.=~-_.:::._.:::._-: ::-.:::--.:::-- wahrscheinlich wasserführende Kluft im Grundgeb. 
vvvvvvvv Verwittert 

r- Ab 25,8 m Teufe wahrscheinlich Grundgebirge 

60L-L-----------------------------------~ 

Aflenz Beilage 10 

t~:<1 Porphyroid (Grundgeb.) 

[----.J Schiefer/Ton (Grundgeb.) 

fJ!.t.t'J Sandstein und Konglomerat 
Fooo:l Konglomerat 
t_-,~_-,c_1 Lehm 

W;-H Quarzsand 
f - 1U·j Ton mit Geröllen 
[6_6=~ Ton mit etwas Schotter 

E---J Ton 
e~;~~ Mergel mit Schiefergeröllen 
• Kohlenspuren 



Bohrung Turnau 111 
nach Ruttner (1948) 

GOK = 0 m .----=_""_""'_""'1,,------""'G,--ra-u-,-b;-�a-u------------, 
Gelb, sandig; Wasserzudrang 

..... Weißlich; mit Quarzgeröllen 
Gelb, sandig; mit Quarzgeröllen 
Mergel, grau, weich 

r-- .-.' -.'-.'-.' ---------

r-- ) _:"-:"-:"

r--~:~:~:~:1-----------------I 

-~:~:~:~: 
-::~:~:~: Grau 

-::::~:~: 
- ::~:~:~: 

50 -~:~:~:~:i------------------l 

c-~:~:~:~: 
3 Sandschichten; Wasserauftrieb über Tag 

- ~~~~~~~~ 

'- :~:~:~:~ 

- :~:~:~:~l-------------------4 

- :~:~:~:~ 

- -:~:-:-: 

- ~~~~ 

100 - ::::::::1------------------j 
- ~~~~~~~~ 

- ~~~~~~~~ 

- ~~~~-~-~ 

I-- :=:=:=:= 
I-- ~=-=-:-:+-------------------' 
I-- -:~:-:-: 

I-- <~=-=~= 
r-- ~:~:-:-: 

I-- -----~--

Hellgrau 

150 t- ~=~=-=-= . .J--------------

I-- - - ~ --.1-----------------1 

Hellgrau; mit "Graphitschichten" 
200~~·~~~·~~·~~··~~·L__~(~K_O_hl_en_s_c_hm_iu_e_n~?)~ ______ ~ 

Aflenz Beilage 11 

1':": 1 Sand ::::'::::'j:::: 

F>::>'l Lehm mit Schotter 

~--,'--,~J Lehm 

[ .. .;..-d Mergel mit grobem Quarzsand 

E---J Mergel 

E+~d Mergel mit sandigen Zwischensch. 

E---J Ton 



Bohrung Turnau IV 
nach Ruttner (1948) 

GOK = 0 m ~-=,F~T:::o:::<'·--',"". :oO:::·--o"".::;r;~-rr::~-::::-~-:'-t~": ::~---:G=-e--::-Ib-------------' 
I- Qo 0 00 0 Q~ Gerölle: Quarz Gneis und Schiefer 

ooOQOO O_f;L 0 Q] 1 

r-- ~ ~ ~ ~ Hellgrau, fest 

I- ~ ................. 
................ ..... 

I- ....................... 
..... ....L. .......... 

r-- .................... 
.......... ..... .... 

r-- ................... 
................ .... 

r-- ..... ....L.....L. ....L 

................. 
I- .................. 

...... ....L. ........ 

50 f-- ~~~~~~~~--l---------------------j 

Hellgrau, mit spärl. Pflanzen resten 

I-- ~~~~~~~~J---------------------1 

- ~~~~~~~~ 

- :~:~:~:~ 

100 ~-r.~~~~~~~~------------------------------------------~ . ..,.:. ;, .. : ............... 

- ::...~.:....+::...+::...~ 
-" ","", ,, .. : , ...... ",+ : 

'~ .+" +" .: 

·':"": · ~·1·:·"": 

·-+·: ·+····f· .. · ...... · 

- ";.."';."';. .... ";.."'1---------------------------------------------1 
• .I ... :. ~: .+ .. ..,.: 

Mergel: Hellgrau; 
.;-: ";":'''T:·-r: Sandstein: dunkel, feinkörnig, kalkig, spärl. PfIanzenre ste 

- :..,.:: ...... :+:......: 
.. ..,.: .+-.. .... : . ..,.: 

_ :-r:+:+:"": 
... :,.:'~.: . "'" . ..,.: 

·+: · ...... ·· .. 1, : .. ..... · 

1501--~· ~·~· ~·~----------------------------~ 
.,..: ...... : • .Jp ........ 

-~..,.:-":+--:":+-:":..,.: 
... ...,..: . .., .. : .. :,..: ....... ~ Konglomerat 

- ~~-c~~~~~ W Lehm mit Schiefergerölle 
_ ~;-:"":"+-:"':'+:"':'...,..: ~:::LLl 

. "'-".: .".: ..... ~~~~ Mergel 
- -:":...,..:-":+--:":+-:": .•. : 

- . ~» >:J-. __ ;;;~a~e~~rg dF-l:t;:...I~;...:~::::.:~I~~19 uc:..::I~:;'~e~; I', ~~eiC:;nkC;ö;-:C. rn7ig=-,-;-:k-::;al""ki'=-9,-:s:-::p-;;-är::.--I----t9~~~:.J· Mergel mit sandigen Zwischen lagen 
- ~~~:~:~:. 

- ' ~~~:~:~~ 
- .. ~~~:~:~:. 
- ".:...+.:...,+-".:...+-::... .. ,.: 

... ..,...: ....... : ......... + . 

Pflanzenreste und kleine schlecht erhaltene 
Muschelschalen (Unio sp.?) 

. . . . .. , ;no: -nr::., k::.lk::.rm 200~~~~--~~~~~mL------------~ 

Aflenz Beilage 12 
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Bohrung A5 Laintal 
GOK = 684 m I_H~~,:.Lackenschweiger (1 951 ), Archiv Geol. B.-A. 
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Bruck Bohrung 111 
nach Petrascheck (1924) 
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